




MWnaden Köonig in Preuſen
Marggraff zu Brandenburg des
Keiligen Romiſchen Reichs/ Ertz—
Cämmerer und Churfurſt Souve-
rainer Printz von Oranien Neufchatel
und Vallengin, zu Magdeburg Cleve/
Julich Berge/ Stettin Pommern der
Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg
auch in Schleſien/ zu Croſſen Hertzog
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Burggraff zu Nurnberg Furſt zu Hal
berſtadt Minden Camin/ Wenden
Schwerin Ratzeburg und Moerß Sraf
zu Hohenzollern/ Ruppin der Marck
Ravenßberg Hohenſtein Tecklenburg
Schwerin Lingen Buhren undLehrdam

Marquis zu der Vehre und Vlißingen/
Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock
Stargardt/ Lauenburg Butow Arlah
und Breda c.

uEben hiemit und vermittelſt dieſes offeS vernehmen demnach Wir miffallig
uo nen Patents jedermanniglich in Gnaden

fahren muſſen welchergeſtalt Unſers in Gott ruhen
den Herrn Groß-Vaters Churfurſtl. Durchl. hochſt
ſeligſten Andenckens nachfolgendem albereit hiebe

vor am 16. Februarii 1686. herausgelaſſenen
und publicirten Edict bißhero nicht gebuhrend
nachgelebet worden und zwar erſtlich daß die von

Ndel an unterſchiedlichen Ohrten Unſerer Chur—
und Warck-Brandenburg und ſonderlich in der Al—

tenmarck und Prignitz welche auf ein oder anderer
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Feldmarck Unſerer Ambtswie auch anderer Adeli
cher Dorffer etwann einige Scheffel Pacht oder ei
nige RauchHuhner oder ſonſt geringe præſtatio-

nes zu fodern haben ſich darauf aus einem daher
vermeintlichen Rechte der Jagdten zugleich und oh
ne Unterſcheid mit angemaſſet und ſolche unter die—

ſem Vorwandt durch einen unverantwortlichen
Mißbrauch geraume Zeithero daſelbſt exerciret;
Denn auch daß ſonſt allerhand Leute durch ſchadli—
che Eingriffe ſeit einigen Jahren ſich unterſtanden
gar auf frembden Feldern der Jagt-Gerechtigkeit
ſo ihnen keinesweges zukomt unbefugter Weiſe und
vornehmlich zur Winterszeit ſich zu gebrauchen und
daſelbſt abſonderlich auf dem Schnee gleichſam

ein HaaſenWorden anzuſtellen; Jmgleichen daß
hin und wieder in denen Dorffern Bauren undEin

lieger ſich finden die unter dem Vorgeben als ware
es ihnen von gewiſſen von Adel erlaubet inſonder
heit im FruhJFahr da der Haaſe ſetzen ſoll herum
lauffen Haaſen auch Rephuhner und was ihnen
ſonſt vorkommt ohne Unterſcheid wo ſie es an
treffen todt oder auch nur zum Schaden ſchieſſen
wie ſelbige denn auch im Herbſt eben alſo mit dem

FeldHuhner Fangen und Schieſſen verfahren alle
Felder durchſtreichen /und was ſie nur immer fin
den konnen wenn es auch kaum aus den Schaalen
gekommen mit ſich wegnehmen und ſonſt auf al
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lerhand Ahrt und Weiſe vertreiben ſollen; Nach
dem aber das erſte nur eine boſe eingeriſſene Ge

wohnheit zum Grunde hat und Wir ſelbſt die Wir
das meiſte aus dergleichen Dorffern zu fodern kei—

ne Jagten daſelbſt exerciren laſſen wiewol Wir
mehr denn bemeldte die von Adel dazu befugt wa
ren und Uns nicht unbillig derſelben auch ſo lange

als es von ihnen geſchehen gebrauchen konten;

Und das Andere nichts anders als eine unbe
fugte Anmaſſung und ſtraffbahre Eingriffe mit ſich

fuhret beyderley insgemein aber die Verheerung
des Wildes uberall im Lande nach ſich ziehet und ei

ne Sache von boſer Conſequentz iſt; Als haben
Wir der Nohtwendigkeit zu ſeyn erachtet ſothanes
Edict hiemit und Krafft dieſes zu renoviren und
zu ſcharffen auch anderweit publiciren und zu je

dermanns Wiſſenſchafft bringen zu laſſen;

Setzen und ordnen auch ſolchemnach hiemit
ernſtlich /daß Riemandt wer der auch ſey /weder auf

denen Feldmarcken da er Anfangs gedachter maſſen
nur einige geringe Foderung hat noch viel weniger

auf denen Ohrten wo ihm gantz kein Recht zuſte
het einige JagtGerechtigkeit zur Ungebuhr ſich an
maſſen dem HaaſenFehder-oder anderem Wild
prath darauf nicht nachſtellen noch ſolches wenn
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es jung iſt viel weniger die Eher von allem Fehder—
Wildprath aus-oder wegnehmen noch ſonſt auf ei
nigerley Weiſe das Wild zum allgemeinen Scha
den verwuſten ſondern ſich deſſen allen bey vermei
dung Unſerer arbitrar- und ſchwerer Straffe wie
auch Unſerer Ungnade hinfuhro allerdings enthal
ten ſolle maſſen Wir denn demjenigen welcher ſich
unterſtehen mochte dieſem Unſern Verboth entge
gen zu handeln wenn er daruber betroffen oder der
Ubertretung auf einigerlen Weiſe uberfuhret wer
den ſolte Anfanglich um funfftzig Thaler und da

fern er ſich weiter daruber betreten ließ jedeßmahl
mit dem duplo, nebſt Erlegung aller verllhrſachten

Unkoſten zur Straffe worvon der Denunciant
den vierten Theil zu gewarten hat anſehen oder im
Fall er es mit Gelde zu bezahlen nicht vermochte

mit der Veſtungs-Arbeit belegen wollen befehlen
auch zu dem Ende nicht allein allen Unſern Jagt
und Forſt-Bedienten wie auch Land-und Ausreu

tern in Unſerer Churund Marck-Brandenburg
nebſt der Prignitz hierauf ein wachendes Auge zu
haben und falls einige dawider zu handeln ſich ge
luſten laſſen ſolten ſelbige zu weiterer Verordnung

Nahmkundig zu machen ſondern Wir wollen auch
und gebiehten Krafft dieſes ernſtlich daß Unſere
ſambtliche Vaſallen und Unterthanen an Adel
chen Beamten Magiſtraten Burgern Ackerleu
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giret und dadurch ein jeder fur Schaden und Un—

ten und Bauren wie auch Schaffern und Hirten!
wenn ſie dergleichen unbefugte Jager und Schutzen

in denen Feldern gewahr werden ſolches ſofort durch

den Glocken Schlag oder auf eine andere Weiſe de
nen Gemeinden kund machen und ſich mit zuſam

men gezogener Macht des Tahters bemachtigen ſol
chen in das nechſte Ambt oder in die nechſte Stadt
zur Verwahrungeinlieffern vder /dafern es eingnug

ſahm angeſeſſener Bekanter ſolchen zwar des Ar-
reſts erlaſſen /die That aber ſofort dem nechſten
Beamten und Forſt-Bedienten anſagen und es beh

Vermeidung ernſtlicher Beſtraffung nicht ver—
ſchweigen ſollen maſſen denn auch die Beambte
und Forſt-Bediente dem Ober-Forſtmeiſter bey
Verluſt ihrer Dienſte ohnverzuglich darvon zulang
liche Nachricht zu geben haben geſtalt Wir gegen
diejenige ſo wider dieſes Unſer gnadigſtes und zum

gemeinen Nutzen des Landes reichende Patent icht

wwas vorzunehmen ſich unterſtehen ſolten erwehnter

maſſen oder nach Beſinden ſonſten zu verfahren nicht
unterlaſſen werden damit auch Niemand mit der
Unwiſſenheit ſich entſchuldigen moge ſo wollen Wir
daß dieſes wenigſtens alle Jahr zweymahl als den

letztern Sonntag des Nonahts Februarii und den
erſten Sonntag nach Johannis, offentlich von de
nen Cantzeln verleſen an gewohnliche Oehrter affi.
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gelegenheit gewarnet werden ſolle; Jm ubrigen
verbleibet es in allen Stucken Clauſuln und Puncten
bey Unſerm unter den 8. April h. a. wegen der
SetzZeit ins Land publicirten Edicte und deſſen
unterm;. Julü d.a.darauf erfolgten Declaration;
GegebenimLager vorStralſund den 12. Novembr.

1715.

E. B. v. Kamecke.
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